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Beilage zu Nr . 28 - er Karlsruher Zeitung.
Freitag , 2 . Februar L8VV.

Badische Chronik .

8edw . Karlsruhe , 28 . Jan . ( Sitzung de » Bürger -

» « SschusseS unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter .)

Auf der heutigen Tagesordnung stehen drei Gegenstände, wovon der

erste die Ersatzwahl in den Stadrath an Stelle der ausge¬

treten Hrn . StadtrathS Becker mit AmtSdauer bis zur ErneuerungS -

wahl im März 1878 betrifft. Von 99 Abstimmenden erhielt, wie be¬

reit» mitgetheilt wurde, Hr . Particulier Gg . Wunder 77 Stimmen .

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung : Die Einführung der

gemischten Schulen , insbesondere Organisation
der hiesigen Volksschulen . Der Referent des StadtrathS ,

Bürgermeister Schnetzler , berichtet hierüber unter Hinweisung auf

seinen gedruckten Vortrag und hebt bezüglich der Beibehaltung einer

einfachen Volksschule für Knaben und Mädchen neben einer erweiterten

hervor, daß der Stadtrath sich nicht habe entschließenkönnen, solche weg -

fallen zu lassen und nur eine einheitliche erweiterte BelkSschule ein-

zusühren . Dadurch, daß in der einfachen Volksschule gegenüber der

erweiterten meistens nur halbtägiger Unterricht ertheilt werten solle,

sei er den Eltern namentlich der ärmeren BevölkerungSklafse ermög¬

licht , ihre Kinder — ohne daß sie die Schul « versäumen — wenigsten»

einen Theil deS TageS zu Hause zu behalten, um selbst der Arbeit

nachgehen zn können, andernfalls hätte man zu erwarten , daß sich die

Scholversäummsse in erheblichem Maße verwehren würden . Der Er -

folg der UnterrichtSertheilurig in einer einheitlichen erweiterten Schule

würde auch gering sein , da solche Kinder , welche einmal die Schule häufig

versäumen nnd daheim die Lerngelegenheit nicht haben, gegenüber den

fleißigen und in einer besseren Lage befindlichen Schülern Störungen

im Unterrichtsgang verursachen. Wenn ein Schüler ordentlich und

fleißig und dessen Eltern wirklich nicht in der Lage seien , das Schul «

geld an einer erweiterten Volksschule zu bestreiten , so könne ja durch

Schulgelr - Befreiung der Besuch einer solchen immerhin ermöglicht

werden. Aus den zur Begründung des stadträthlichen Antrag » vor¬

getragenen statistischen Mittheilungen ist hervorzuhcben , daß im Jahre
1875 von 421 M . 83 Pf . Schulversäumniß -Strasen , welche die II .

cvang. Stadtschule betrafen (jede einzelne Strafe betrug 43 Pf . — IS kr .)

nur 61 M . 92 Pf . beibringlich waren , sowie daß sich unter den 1754

Volksschulen des badischrn Landet 1874 nur 36 erweiterte befanden,

welche Zahl jetzt vielleicht aus etwa SO gestiegen sein mag.

Schließlich wacht Redner daraus aufmerksam , daß bis zum

Jahre 1880 für mindestens 2000 Schüler Raum nothwendig werden

würde, der durch weitere SchulhauS -Bauten beschafft werden müßte .

Er empfiehlt den Antrag des Stadtrathes zur Zustimmung , lautend :

1) daß bei Einführung der gemischten Schicke , d. i . von Ostern d.

I . an dahier eingerichtet werden
» . eine einfache Volksschule wit thunlichst erweiterter Unterrichts¬

zeit sür Knaben und eine solche für Mädchen mit einem Schul¬

gelde von jährlich 4 Mark,
d . eine erweiterte Volksschule für Knaben und eine solche für Mäd¬

chen mit einem Schulgelde von jährlich 8 Mark,
c. eine Vorschule der höheren/Lehranstalten sür Knaben und eine

solche sür Mädchen wit einem Schulgelde von jährlich 28 Mark,
ä. eine Bürgerschule und eine Töchterschule mit einem Schulgeld

von jährlich 28 Mark,
s. eine höhere Töchterschule mit einem Schulgelde von jährlich

60 Mark,
2) daß die Einführung eine » in allen Klassen gleichen Schulgeldes

auch sür daS Realgymnasium un » die höhere Bürgerschule erstrebt

werbe,

^ 3) daß so viele Lehrer an allen Schulen angestellt werden , daß die
> Zahl der von jedem zu unterrichtenden Schüler regelmäßig und auf

die Dauer nicht mehr als höchsten» SS beträgt,
4) daß im westlichen Stadttheil ein Gebäude sür die höhere Töch¬

terschule errichtet werde;
5) daß im Bahuhof - Stadtthcil eiu Gebäude sür eine erweiterte

Schule errichtet werde .
Von Seiten des Vorstandes der Stadtverordneten berichtet Alt-

Oberbürgermeister Malsch und bemerk ! , daß der Vorstand diese

Frage sür eine so wichtige gehalten habe , daß er zur Berathung eine

Prüfungskommission aus dem Stadtverordneien -Aollezium unter Zu¬

zug von Fachmännern berufen habe . Er müsse insbesondere aner¬
kennen , in welcher Umsicht und belehrenden Weise der stadträlhliche
Reserent diese Angelegenheit in seinem Vortrag behandelt habe . Die

Organisation der Schulen habe er , wie vorgeschlagen, mit Freuden
begrüßt , nur könne er sich wit einem halbtägigen Unterricht in den

einfachen Schulen nicht einverstanden erklären und gebe er sich der

Hoffnung hin , daß auch die Einführung erweiterter Unterrichtszeit in

diesen Schulen nicht lange auf sich warten lasten werde. Er empsehle
den Antrag dir SiadtrsthS zur Annahme.

Stadtverordneter Schneider ist für Einführung einer einheitlichen
erweiterten Volksschule und bemerkt , daß die Beibehaltung der ein¬

fachen Volksschule neben einer erweiterten vielfach Mißstimmung her¬
vorgerufen habe .

Stadtverordneter Kölle bemerkt dem Vorredner , daß e» sich theo¬
retisch recht schön ausnehme, zu sagen , eS solle kein Unterschied zwischen
den verschiedenen Volksklassen in der Schule gewacht werden und wir

wollen eine einheitliche erweiterte Volksschule , in der Praxis aber sei
die» ganz anders . Im klebrigen schließt sich Redner den Ausfüh¬

rungen deS Referenten an.
Stadtverordneter Löh lein tritt der Auffassung entgegen , als sei

die einfache Volksschule eine Armenschule. ES sei Niemand gezwungen,
die unterste Schule zu besuchen und der Weg zu einer höheren Bil -

dungSschule stehe Jedem offen. Die einfache Volksschule sei durchaus
nichts Armseliges; wenn sie gut geführt und geleitet werde , könne man
ein recht erfreuliches Resultat erzielen, wie dieses hier der Fall gewesen.
Er bitte, den Vorschlag deS Stadtrathes anznnehmrn .

Stadtverordneter Le ichtli,n unterstützt die AnsichtendeS Vor - rednerS.
Der Referent Bürgermeister Schnetzler führt an , daß sobald

eine einheitliche Volksschule eingeführt würde , ein beträchtlicher Theil
der Schüler auSscheioen und sich Privalinftituten zuwenden würden .
Redner verweist hierbei auf die nach diesem demokratischen System
eingerichtete Volksschule in Mannheim . Sollte später einmal kein
Bedürfniß sür eine einfache Schule mehr obwalten , so würde diese
dann wohl von selbst zu bestehen aushöcen.

Der Vorsitzende , Oberbürgermeister Lauter , macht aus den geringen
Unterschied zwischen dem Schulgeld der einfachen und erweiterten
Volksschule aufmerksam, so daß dieserhalb die Ellern nicht in die Lage
versetzt seien , ihre Kinder an dem Unterricht in der erweiterten Schule
nicht Theil nehmen lasten zu können . In Fällen , wo mehrere Kinder
einer Familie die gleiche Schule besuchen, würde ohnedies Ermäßigung
resp . Befreiung vom Schulgeld eintreren ; die Festsetzung deS Schul¬
gelde? von 8 M . dürfte den hiesigen Verhältnissen vollkommen ent¬

sprechen .
Stadtverordneter v . Blittersdorsf spricht dem Hrn . Bürger¬

meister Schnetzler den Dank aus für seine gründliche und belehrende
Arbeit bezüglich der Schulsrage. Erbitte , die Versammlung möge
den Wunsch aussprechen , daß sie keine pekuniären Opfer für die

Schulen scheue. (Beifall.)

Stadtverordneter Malsch und Frdr . Wiel an dt sprechen über
den Bericht der engeren Schulkowmissian vom Jahre l874 .

Stadtverordneter Stütz stellt den Antrag , da« Schulgeld an der
erweiterten Volksschule von 8 auf 6 M . zu ermäßigen.

Stadtverordneter v . BlitterSdorff und Wittich unterstützen
den Antrag de! Hrn . Stütz .

Dir Stadtverordneten Malsch , Renck , Bingner und Kölle
sprechen gegen diesen Antrag .

Der Sladtrach tritt darauf hin auf kurze Zeit ab , um über die
Zulässigkeit der Abstimmung über diesen Antrag zu berathen . Dessen
Beschluß lautet , daß der Stad krach bei seiner Ansicht stehen bleibe, das
Schulgeld an den erweiterten Volksschulen solle 8 M . betragen . Der
Vorsitzende bringt die; zur Kcnntniß und hebt Herrn? , daß diese-
Schulgeld gegenüber dem bisherigen an den erweiterte - evangelischen
Stadtschulen eine große Ermäßigung in sich schließe, du dasselbe z . Z .
10 Mk. 40 Pf . betrage.

Da Niemand mehr zum Wort sich meldet , so erfolgt Schluß der
Diskussion und zuerst Abstimmung im Einzelnen, wsraus sodann der
Antrag deS StadlrathS mit allen gegen 1 Stimme angenommen wird .

Dritter und letzter Gegenstand der Tagesordnung : Den Beizug
zu den kosten sür Herstellung der Belfortstraße .

Vor Eintritt in die Berathung verliest der Vorsitzende ein Schreiben
der Stadiverordnlten Frdr . Wiel an dt und Ullmann , welche
eS mit Rücksicht auf ihre dienstliche Stellung als Mitglieder deS Per -
waltungS - GerichlshofeS sür angemessen erachten , an der Berathung
über vorliegenden Gegenstand nicht Theil zu nehmen.

Der Referent Bürgermeister Schnetzler setzt der Versammlung
die Gründe deS stadträthlichen Antrags auseinander und empfiehlt
solchen zur Annahme. Der Antrag lautet :

e» wolle der BürgerauSschuß seine Genehmigung ertheilen , daß
die Kosten sür Herstellung der Belfortstraße nach folgenden
Grundsätzen auf die Aug euzer dieser Straße umgelegt werden :

Der Aufwand für den Erwerb de» sür die Straße uöthigen Ge¬
länder , sowie die Kosten der den Bedürfnissen deS Verkehr» ent¬
sprechenden erste« Einrichtung der Straße ; ferner ^ der Koste»
der unterirdischen LbzugSdohlenS ( ' /, <, tragt die Stadt ) , endlich
die Herstellungskosten der öffentlichen Gehwege und der Rinnen
sollen von den Anflößcrn, welche Bauten an der Straße besitzen

I oder sobald sie solche ausführen , nach Verhältniß der Frontlänge
> ihrer an der Straße grenzenden Grundstücke ersetzt werden .
§ Eckhäuser , welche keinen AuSgang aus die Straße haben, sollen
! nur zu deu Kosten der Gehwege und Rinnen beigezozen werden ,

den andern Theil trägt die Stadt .
Namen » des Vorstands der Stadtverordneten berichtet v . Blitters¬

dorsf , bemerkend , daß der Stadtverordnete Nenck als Grundbesitzer
in der Belfortstraße an der Berathung keinen Antheil nehmen könne,
und hebr hervor, daß der Beizug zu diesen Kosten gar nicht» anderes
sei . als ein theilweiser Rückersatz der Beträge , welche die Stadt seiner
Zeit sür den Ankauf de» Gelände» zur Herstellung dieser Straße an
die Grundbesitzer, deren Grundeigenthum dadurch an Werth bedeutend
gewonnen , bezahlt habe ; er empfehle , dem Anträge zuzustiwmen . Da
eine Diskussion hierwegrn nicht stattfindet, wird der Antrag zur Ab-
stimmung gebracht und einstimmig angenommen.

Vermischte Nachrichten.
* AuS Athen meldet ein Telegramm der „ Times " vom 27 . Jan .von weiteren EntdeckungenSchliemaun'S in Mykenai Neue Grabstätten

^ sind erschlossen ; in einem Grabe befanden sich vier Goldgefäße , 18
! Ceutimeter hoch und reich verziert ; ferner zwei goldene Siegelringe ,
i von denen der eine einen Palmeubaum und 7 werbliche Figuren zeigt.

Geschichtliche Skizze über die Lrüwicklung der Hper
von der Zeit ihrer Entstehung bis zur Mitte deS

18 . Jahrhundert - .
Von Dr . K . T .

(Fartsetzmig.)
französische Vprr .

Die Vorstufen , welche die Oper in Italien und Deutschland hatte

st,-den sich größientheilS auch in Frankreich. In den Gesängen der

Troubadour » war ein bedeutende» Tonmaterial sür die westliche Musik

gewonnen ; einer derselben, Adam de la Hake , der am Hofe des Gra¬

fen Rabert v. Artois in der Mitte de» 13. Jahrhunderts lebte , hat

sogar mehrere Liederspiele verfaßt, von denen Kiesewetter Proben ver¬

öffentlicht hat. Hervorragende Tonsetzer finden sich indessen in Frank -

reich zur Zeit der blühenden niederländischen Schule nicht, obwohl der

Einfluß der letzteren auch in diesem Lande maßgebend war . Die seit

dem Jahre 1530 in Pari » und Lyon errichteten großen Druckereien

brachten eine Menge ckuosoos , Motetten und Meffen zu Tage , die

übrigens in andern Ländern wenig bekannt wurden .

Seit der Regierung Ludwigs Xlll . finden wir schwache Anfänge

einer Instrumentalmusik . Unter dem Titel »vinxt guatrs violons äu

r <>7« errichtet« dieser Fürst «ine Kapelle , die aus Streichinstrumenien

Violinen und Violen von verschiedener Größe bestanden , für welche

von mehreren Tonsetzeru eine Art Kammermusik geliefert wurde . Die

unter dem Namen „Ballete" bekannten theatralischen Aufführungen

wurden schon früher am Hofe sorgfältig gepflegt , der Tanz bildete in

diesen Stücken den Hauptbestandlheil, nur ^nebenbei wurde auch ge-

sungen und gesprochen ; Alles war so unkünstlich, wie möglich , ohne

Geschmack und Zusammenhang , lediglich für die Schaulust berechnet.

Man kann sich , sagt Schmidt in seinem Werke über „ Gluck "
, von die¬

sen BalletS einen Begriff machen , wenn man erfährt , daß der 1 . Alt

eine » solchen Machwerks wit einem Tanze von Affen und Bären , der

2 . von Straußen und der 3 . von Papageien geschloffen wurde . Von

Italien aus wurde die Oper durch den Kardinal Mazari » nach Frank¬

reich verpflanzt. Im Jahre 1645 wurde zum ersten Mal vor dem

Hose von einer italienischen Oprrngesellschaft eine Aufführung ver-

austaltrt , deren Erfolg die franziistschen Komponisten za ähnlichen

Versuchen veranlaßte ; der Musikintendaiit der Königin Anna , Robert

Lambert , komponirte ein von Abdö Perrin gedichleier Hirten¬

spiel im italienischen Stil . Diese erste französische Oper kam
im Jahr 1671 zur Ausführung . Perrin , Cawbert und der Marquis
de Soudrac , welch' Letzterer die finanziellen Geschäfte besorgte, ver¬
einigten sich, um auch dem Volke derartige Vorstellungen zugängig zu
machen . Den Namen „ Oper " führten diese musikalischen Auf¬
führungen damals noch nicht , man nannte sie trugeäiu lirieu oder
ärswa per wnsieu , erst gegen Ende de» 7 . Jahrhundert »
findet sich bei dem französischen Schriftsteller Menestrier die erwShnte
Bezeichnung. Ja Folge von Uneinigkeiten, welche zwischen den Unter - ^
nehmern entstanden waren , wußte der schlaue Italiener Lilly (geb .
1683 , f- 1702 ? ) , damals Oberkapellmeister Ludwigs XIV . , sich daS
Privilegium zu verschaffen , ein eigene - Theater einzurichten und seine
eigenen Opern auszuführen, zu denen der Dichter Quinault den Text
lieferte. Der poetische Werth de » Textes wurde von dem Dichter und
Komponisten mehr wie bisher berücksichtigt . Quinault prüfte sorg¬
fältig den meisten » der griechischen Mythologie entnommenen Stoff ,
bearbeitete ihn sinnreich und brachte ihn, im Gegensatz zu den italieni¬
schen Texten, in einen vernünftigen Zusammenhang . Lally selbst be¬
saß zwar keine tiefe contrapunktistische Gewandtheit , aber ein großes
Talent , die Singstimme deklamatorisch zu behandeln, sowie Chöre und
Tänze mit der Handlung zu verbinden. In dem Bestreben , da» dra¬
matisch - deklamatorische Prinzip zu fördern, hat er wesentlich der Reform
Elock's vsrgcarbeitet. In seinen Recilativcn unterbrechen keine Ko-
loraturkünfte den einfach würdigen Gang de» Gesanges . sondern der
musikalische Gedanke richtet sich , wenn auch in mehr allgemeiner als
detaillnter Zeichnung nach der Form und Bedeutung de» ihm zu

, Grunde liegenden Gedanken» und nach der von der Situation gefor¬
derten Stimmung . Man sagt vo« dem Komponisten, daß er den Text
selbst zuerst auswendig lernte und ihn so lange fich oorsagte , bis er
dem Werke die entsprechende musikalische Bedeutung abgewann . Lully'»
Melodie und Rhythmik sind allerdings dürftig , die Formen knapp, die
instrumentale Begleitung dünn . Bon den 19 Opera , die er schrieb ,
fiud die bedeutendsten : Oss ketes ä« I'Xmvur st cks LaoeSus , Alceste,

i Thesee , Ist - . Psyche und !s earnarul .
Lully war auch ein bewährter Dirigent und »erstand eS vortrefflich

seine Opern zu einer würdigen Darstellung zu bringen ; er lehrte
^ seine Sänger , der s timme Lnmuth . Kraft , Wohlklang und Fluß zu
i verleihen, und bildete mehrere berühmte GesangStalente auS. Ja glei-
; chcr Weise war der Komponist Aameau ( 1683 — 1764) thätig . Auch

bei ihm ist «in brsonderrS Gewicht aus die Deklamation gelegt , seine
Instrumentation ist übrigens harmonisch voller und gründlicher durch¬
gearbeitet, wie die Lully 'r , die Melodie dagegen , wie bei diesem dürftig .
Gluck nimmt ihn häufig als Muster. „Zoroaster", , Laster und Pol¬
lux " sind seine zwei nennenSwerthestenOpern . Schon zu Lully'» und
Rameau 'S Zeiten bildeten fich zwei Parteien unter den Pariser Musik-
kennern und Freunden , welche später, al» Gluck und Piecini in der
französischen Hauptstadt anwesend waren, sich ihrer verschiedenen An¬
fichten halber bitter befehdeten . Die Einen begünstigten und erstreb¬
ten die französisch « Nationaloper , deren Hauptvorzug in dem festeren
Anschluß der Musik an den Text bestand , ebenso in der größeren
Wahrheit de» Ausdruck» , der getreuen musikalischen Schilderung von
Handlung und Personen, lauter Vorzüge, welche, durch Lully und Ra -
weau angeregt , durch Gluck zur Ausführung gelangt waren . Di «
Andern gaben der italienischen Richtung den Vorzug, der überwiegen¬
den Herrschaft der Musik über Wort und Situation , dem melodischen
Reiz , sowie dem aus Kosten der Wahrheit sinnlich schönen Wohl -
klaug «ud der Herrschaft der Technik. Der bekannte Philosoph
I , I . Rousseau stand auf Seite der Italiener und krilistrte
scharf die Mängel der französischen Oper , wurde aber freilich später
durch Gluck '» gewaltige Schöpfungen eine - Besseren belehrt . Uebri-
genS wußte » an von Seiten der französischen Komponisten be¬
gründete Mängel sehr wohl zu beherzigen und eine Reihe von
Tonsetzern , wie Duni 1703 — 75, Philidor 1726 — 95, Monfigny und
vor allem Gretty 1741—1813 schufen und förderten die französische
Nationaloper , welche an die Stelle trockener Deklamation die pikante
und feine musikalische Tanserie , statt der dürftigen Melodie und de»
einförmigen RrcitativS die leichte und anmuthig« Grazie der Romanze
und den melodisch gesprochenen , pointirten Dialog setzte. Die Thätig -
keit der erwähnten Meister fällt meisten» über die Mitte de » 18. Jahr -
hundert » hinaus ; obgleich ihre Leistungen mehr auf da» Gebiet der

! kamischen Oper fich beschränken , so ist doch der Einfluß Gluck» , der
fich die Ausgabe stellte , die heroische oder Heldenoper in ihrer reinen ,
der Antike fich nähernden Form wieder Herzastellen , auf die gesamnite
damalige musikalisch dramatische Richtung unverkennbar . Da » Ver¬
dienst Frankreich» bleibt er , Gluck die nöthige Aufmunterung und die
Mittel an die « and gegeben zu habe» , seine Reformpläne mit Erfolg
zu verwirklichen .

(Fortsetzung folgt .)



Handel und 'Verkehr.

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III. Seite.

HaudelSbertchte .
Berlin 31. Jan . Getreidemarkt. (Schlnßbericht.) Weizen per

April -Mai 221 .50 , per Mai -Juni 222.50 . Roggen per Jan .-Febr .
160L0 , perAprü -Mai 162 .- . Rüböl per Jan .-Febr . 74 —, per April -
Mai 74.10, Per Sept .-Okt. 69 .50 . Spiritus loco 54 .10 , per Jan . .

Febr . 54.20 , per April -Mai 58 .30 . Hafer per Januar — , per
April -Mai 151 .50 . Regnerisch.

« » ln , 31. Jan . (Schlußbericht .) Weizen — . locx» hiesiger
23.75 . Im» fremder 22 .— , per März 21.75 . Per Mai 22..20.
Roggen — , Im» dies. 18 — , per März 15.80 , per Mai 16.20.
Hafer I«x» neuer 17.— , per März 16.35 , per Mai 16.50. Rüböl
loäo 39.— , per Mai 37.10, per Oktober 35 .- .

Hamburg , 31. Jau . Schlnßbericht. Weizen ruhig , per Jan .-
rbr. 219 per April -Mai 220 « . , per Mai -Juni 223 G.

. oggen Per Jan .-Febr . 164 T . , per April -Mai 157 ' <2 G -, per Mai -
Juni 157' ,

', « .
Bremen , 31. Jan . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard while

M
« 0

Iceo 19.75, per Januar 19 .75 , per Februar 19.50 , per März 18L0 .
Mainz , 31 . Jan . Weizen per März 22.20 . Roggen per März

16.70 . Hafer per März 16,65 . Rübäl per Mai 37,35 ,

Pesth , 31 . Jan . Usanceweizen 12.50 bis 12.60, ohne Kauf¬
lust. Hafer matt . Andere» unverändert .

Weizen Qualität 72 >/„ « ilogr . 12.10 bis 12.25 fl. Weizen Qual .
78-/, , Kilogr. 13.20 bi» 13.25 fl. Roggen 70 - 72 Kilogr. 9.70 bi»
9.90 fl. Gerste Qual . 62 - 63 ' /, « Kilogr . 7.30 bi» 8.55 fl. Hafer
41 - 43' /, , Kilogramm 7 .65 bi» 7.85 fl. Mai » 6.10 bi» 6.20 fl.,
dto. Banaler — bi» — .— fl. Hirse 5.65 bi» 6.— fl., neue Hirse
5 50 bi» 5.70 fl. Rübäl —.— fl . Spiritu » 30 bi» 30 '/, . Rap »
— . Wetter : Schnee.

s Pari » , 81. Jan . Rüböl per Januar 92L0 , per März - April
93 .25 , per Mai - August 93 .75 , per Septbr .-Dezbr . 91.—. Spiri¬
tus per Januar 65 .25 , per Mai -August 66 .25 . Zucker, weißer , disp^
Nr . 3 per Januar 81 .75 , per Januar -Februar 82,75 . Mehl . 8

! Marken, per Januar 61.— . per Januar -Februar 61 .— , per März -
, April 62.— , per April -Juli 63,25 . Weizen Per Januar 27.75 , per
§ Februar 27.75, per März -April 28,25 , per April -Juli 28 .75.

Roggen per Januar 19.25 , prr Februar 19.25 , per März - April
! 19,75 , Per April -Juli 20 .50 .
! Amsterdam , 31 . Jan . Weizen loco unver . , auf Termine

u .rxrigrr , Llscz , per w«n vtvggen lovo flau,
auf Termine fest, per März 188 , per Mai 192. Rübäl loco 42 '
per Mai 42 ' , . per Herbst 39 ' /, . Rap , Im» — , per Frühjahr 432 ,
Per Herbst 411.

Antwerpen . 31 . Jan . Petroleummarkt , Schlußbericht. Stim -
mung : Baisse. RoffinirteS , Type weiß disponibel 50 ' /, b. , 51
per Jan . - b. , — B . . Februar 49 b. , 49 ' /» B . , Mär » — b.,46 ' /, B -, April — b., 46 ' /, B . — Kaffee ohne Geschäft , höher ge¬
halten.

Witteruugöbcobachtuugen
drr « etesrologlsche» Statio» SarlSruhe.

i Baro-
^ ! metrr.
Januar s

^Thermo »
j meter
! m 0 .

Feuch.'tatenir,
Pr« .

Wind . ' Himmel . ! Bemerkung .
>

31. Mttx«. 2llhr 750 .6 -i- 44 74 SW . bedeckt rauh .
„ R. chl« 9Uhl 753 .9

Februar s
1. Mrs «. 7Uhr 7542

4 - S.6 86 " bewölkt heiler.
i

-i - 12 83 „ bedeckt trüb .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Soll in Karlsruhe .

Preise der Woche vom 21 . bis 28 . Jan . 1877 . (MtgechM »am Statistischen Bureau.)

Orte .
Weizen

8
8

L

Gerste Hafer Stroh 6
!

Kartoffeln
Weizen

-
do

.
Ker

-j

lhemnen

Nr
.

11

8 -^« .
DZ
Z Halbweißbrod

1

Schwarzbrod

1

l
Ochsenfieisch

I

Rindfleisch

I

hcsiclfhoK

I

hcsielfblaK

I

hcsielflemmaH

I

Schweinefleisch

I

L
S

Eier Brennöl

Buchenholz

f

-br :

Ruhrkohlen Saarkohle »

Erdöl

r»

N Stück
LZ

Stück
L «-
s -s

per
10

Glück
1 Zentner Liter 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner

M -Pf . M .Ps. M -Ps . M. P ^ M . Pk . M .Pf . Nt.Pf . Nt.P ». Pf - Pf - Pf . Pf . Pf . Pf . Pt - Pf . Pf . Pf . M .M , Pf . U - Pf . M . M . Nt. Pf . M . Pf . Nt. Pf. Nt.Pf .
Eonstanz . . 11. 50 12. - 8. 50 10. - 8. 50 5. 75 5. 60 1 . 42 26 15 18 14 68 60 52 60 70 70 1. 30 70 48 115 56 34 — - - - —

Ueberlingen . 12 . — 12. 35 9. 25 9 . - 7. 90 4. 50 4. — - 83 27 18 17 14 60 54 54 50 — 60 1 . 20 90 54 90 48 32 — — —. -

Villingen . . 1l . 50 13. 51 10. - - — 8 . 76 3 . 50 4 . — - 80 26 20 18 14 64 50 50 50 46 65 1 . 10 60 60 100 40 28 - — — - -

WaldShut . . 24 18 17 1b 54 — 54 54 65 1. 10 80 60 80 49 SO
Lörrach . . . . _ - - — - - — — — — — 25 18 18 13 66 60 50 55 66 66 1 . 06 90 50 88 56 36 1. 60 1 . 40 1 . 50 1 . 30
Mallheim . . 12. 25 - - 9. — 8. 70 9. 50 4 - 5 . - 1. 30 23 18 15 13 60 — 54 50 48 70 1 . 25 70 46 - SO 48 21 — — --
Areibüra . . 12. 50 _ — 9. 46 — 9. 40 4. 60 4. 80 1 . 20 30 18 14 13 66 56 56 50 56 76 1. 14 80 60 96 52 32 1. 90 1. 51 1. 54 1. 40
Atenheun . . 12. 32 — _ 9. - S . 50 — 4 . 90 5. 50 1 . 20 23 15 14 10 — 50 50 50 52 66 1. 24 70 60 86 45 30 — - 1. 50 1. 50 1. 20
Lichr . 12. 41 _ — _ _ 9 . 12 8 . 75 4. 50 5. - 1. 20 23 15 16 13 60 52 52 52 48 68 1. 24 70 52 100 52 31 — 1 . 60 1. 50 1. 40
Offenburg . . 12 . — _ _ 9 . 40 9 . 20 9 . 40 4. 60 5. — 1 . 20 24 15 1b 12 65 60 — 55 — 70 1. 20 70 60 100 54 34 1. 55 1. 35 1 . 45 1. 25
Laden . . . . _ _ — - — — 6. — 5 . - - 90 27 19 21 15 70 62 62 58 69 70 1. 30 80 45 85 58 38 1. 66 1. 31 1. 40 —

Rastatt . . . _ _ _ _ — - - — 5. 40 6. — - SO 26 18 18 14 70 56 — 56 70 70 1. 25 80 48 85 60 36 1. 60 1. 03 1. 30 1. -
Earl »ruhe . . _ _ _ _ — — - — 5. 50 6 . - 1 . - 28 18 18 14 72 56 56 56 60 72 1. 40 80 42 100 55 34 1 . 60 1. 15 1 . 50 1. —

Durlach . . . — 13. 25 — — 8 . 45 — 6 . - 1 . - 25 15 18 13 64 54 — 56 — 70 1. 40 80 60 100 62 41 1 . 40 - 9b 1. 15 — 8b
Psarzheim . . — _ — _ — - - 1. 10 24 _ 20 13 64 56 _ 56 50 70 1. 30 70 60 92 68 40 1. 80 1. 36 1. 50 1. —
« nichsal . . . _ _ _ _ _ _ - — — 5. 40 6. 40 24 17 20 12 72 60 — 60 70 70 1 . 30 77 50 100 60 35 1 . 40 1 . 10 1. 20 1 . —

Mannheim . . 12 . 45 - - 9 . 65 9. 30 9 . 1b 5. - 6. — — 26 20 15 13 70 60 60 64 66 75 1. 30 70 45 100 64 41 1. S6 — 86 1. 10 - 80

Heidelberg . . — _ _ - - - - — — 6 . - 1 . 10 26 19 15 13 65 55 — 55 65 70 1 . 10 70 43 90 51 32 1 . 70 - 97 1 . 30 - 91
Morbach . . . 12. 50 12. — — — 8 . - 7. - — 4. 50 — 87 — 13 11 58 54 — 50 — 64 1. 40 70 50 SS — — — - - —
« ertheim . . - - 11 . 76 — 8. 80 6. 35 - — — — 20 12 14 12 _ 50 36 45 45 60 1. 12 50 48 90 54 34 1 . 89 1 . 30 — —

Schaffhausen . — 1 . 33 24 21 19 15 60 52 52 64 — 64 1. 04 64
Basel . . . .
Straßburg . . 12. 26 9. 40 9. 40 - 96 — — — — — — 1. 18 58

Bürgerlicke Rechtspflege .
Liqsiderkeimtlliß.

« .779. Rr . 1212 . Dort ach .
Jo Sachen

de» vr . Bayer in Straßburg
im Elsaß

gegen
Anna Maria Steinhilber

> von Warmbronn , « gl Würt -
temb. Oberamt » Leonberg , z. Z .
an unbekannten Orten ,

wegeuForderung von 54 M
25 Pf . nebst 5 Prozent Zin -
seu vom 20 . Dezember 1876 ,
herrührend au» AnwaltS-
kofteu vom Jahr 1863 und
1864,

ergeht aus weiteren Antrag de» klagenden
Theile»

Beschluß .
1. Da der beklagte TheU dem bedingten

Zahlungsbefehle vom 13 Dezember
». I . , Nr . 13,391 , welcher ihm öffeut-
lich verkündet wurde , innerhalb der
gegebenen Frist weder Folge geleistet ,
noch die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangt hat, so wird aus kläge -
rische» Anrufen die eiageklagteForde -
rvng von 54 M . 2 °> Pf nebst Ztvsen
zu 5 Prozeut vom 20 . Dezember 1876
für zugestanden erklärt und dem be¬
klagten Theile unter Verfüllung des-
selben in die « osten de» Verfahren »
aufgegeben, diese Forderung binnen
14 Tagen bei Vermeidung der
Hilfst » llflrecklckig zu bezahlen.

2 . Hievon erhält der klagende Thril
Nachricht.

Durlach , den 26 Januar 1877.
Großh bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Rapp .

Oeffevtliche Uustordenmge ».
K.766 . Nr . 15,721 . Breisach .

I . S de » Leonhard Grab und
dessen Ehefrau Eleonora , geb
Zängerle , von Rothweil , ge-
gen unbekannte Dritte , Aufsor-
dervng zur Klage betr.

Beschluß .
Leonhard Grab Eheleute von Rothweil

besitzen folgende Liegenschaften , und zwar
L . Leonhard Grab :

Laut Schenkung»« - künde de» Londwirih»
Faustin Hosschneider und besten Eae-
srau Julians , gebornen Grab , »am 26. Mai
1870.

1. Zwei und ein halbe» Mann - Hauet
Reben im Wittel , neben Anton Bvll
und Pantaleon Grab .

2. 35 Ruthen Reben im Fühlenthal ,
neben Rudolf Schiuzig und Franz
Grab .

3. 2 > , Manu »h,uet Acker am Breisacher
Weg , neben Almeud und Johann
Stüber .

4 . 2 MannSbauet Acker im kerchenberg,
»eben Anton Alex Wittwe und Mag¬
dalena Bizenhos- r,

sämmtliche Liegeuschgsieu auf Ge¬
markung Rothweil gelegen , und

5 . 3 Manntbaaet Acker iw Blauwaster -
gat beim JSgeiho », Gemarkung Brei -
fach , neben Wilhelm Waguer und

, Fridolin Bizenhoser.

L , Leonhard Grab ' » Ehefrau ,
Eleonora , geb . Zängerle :

Laut Schenkungsurkunde ihrer Eltern
Josef Zä » gerle und dessen Ehefrau Rosa,
geborneu Mayer , vonRothweil , vom 27.
November 1873.

6. 2 MannShauet Acker und Reben im
Miedenthal , neben Atmend und The¬
resia Salle .

7. 4 MonuS hauet Acker im Niedergrün ,
neben Tcbia » Grab und Susanns
Hermann .

8 . Von 3 MannShauet Reben aus der
Eck, neben Josef Burghart and Joses
Ball , die untere Hälfte neben Josef
Burghart ,

sämmtliche Liegenschaften auf Ge¬
markung Rothweil gelegen .

Wegen mangelnden Eintrag » im Grund¬
buch ist e» ungewiß, ob Personen vorhanden
find, welche persönliche oder dingliche , lehen¬
rechtliche oder fideikowmiffarische Ansprüche
in Bezug auf diese Liegenschaften machen
können oder « ollen , und eS werden aus
klägerischen Antrag alle diese Personen aus¬
gefordert, ihre Ansprüche

binnen zwei Monaten
anher geltend zu machen , widrigenfalls
solche den neuen Erwerbern gegenüber ver¬
loren gehen .

Breisach, den 4. Januar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

M ö ß » e r.
« .778 . Rr . 104. MoSbach . Schiffer

Karl Christian Staad von Neckarburkeu,
z Z . in Rotterdam , besitzt vorgebrachter
Maßen auf Gemarkung Neckarburgen fol¬
gende Grundstücke, nämlich:

1) 1 Morgen 18 Ruthen Acker im Flür -
lein , neben Ludwig Schober und Ge¬
org Reichert,

2) 23 Ruthen Acker daselbst , neben Adam
Hennrich und « a>l Krauß ,

3) 36 Ruthen Acker in der Erle , neben
Adam Fülterer und Georg Metzger
Wlw, ,

4) 33 ' /r Ruthen Wiesen in den langen
Wiesen, neben Georg Ludwig'» Erden
und Georg Schuhmacher'» Erben,

5) 9 Rutyen Wiesen in der Gaste , neben
Weg und Karl Raste« Wtw .,

deren ErwerbStirel nicht im Grundbuch ein¬
getragen ist.

Dem gestellten Anträge gemäß werden
Diejenigen , welche dinglich « Rechte, lehen -
rechtliche oder fideikowniiffanscheAnlpiüche
an diese Grni dstücke gellend wachen wollen,
aufgesordert, die»

binnen 2 Monaten
dahier zu lhun , widrigenfalls dieselben dem
gegenwärtig- « Besitzer gegenüber für er-
loschen erklärt werden würden.

Morbach, den 5 . Januar 1877 .
Großh bad . Amtsgericht.

R ü t , i n g c r.
K .7» l . Rr . 220. Waldkirch . I .

S der Wittwe de» Landolin Ringwald
von B 'ederbach gegen uvbekarnte Tritte ,
dingliche Rechte an Liegen

' chasteu detr . Be¬
schluß . Mit Bezug aus unsere Aufforde¬
rung vom 21. Juni 1876 , Nr . 3462 , wer¬
ten nunmehr die dort dezeichueleu Ansprüche
und Rechte an den dort aufgelührten Ltr -
gknschasitnderWutwe derLandclin Ring¬
wald , Moria , ged. Dufner , von Oder¬

bieterbach gegenüber erloschen erklärt .
Waldkirch, den 5 . Januar 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
S p e r i.

Frrh .
K .6S8. Nr . 1l41 . Müllherm . Da

aus die diesseitig « Aufforderung vom 1 No -
vember 1876 (Karlsruher Zeitung vom II .
November 1876) Ansprüche der bezeichnet ««
Art an die dort bezeichne « Liegenschaft nicht
geltend gemacht wurden , so werden solche
hierr.it d/m neuen Erwerber Eduard Thom -
men hier gegenüber gemäß K689 der Proz -
Ord . für verloren erklärt .

V . R . W
Müllheim , den 18 . Januar 1877.

Großh . bad. Amtsgericht.
Bocheuberger .

Gauteu .
K.756 . Nr . 1158 . Konstanz . Gegen

Zimmermeifter Nepomuk Schneider von
Konstanz haben wir Gant erkannt nnd e»
wird nunmehr zum Richtigstellung»- und
8orzng »vrrfabreu Tagsahrt anberamnt anf
Mittwoch den 14. Februar i>. I - ,

früh 8 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche au»

was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Saatmasse machen « ollen, aufgefordert,
solche in der avgesetzten Tagsahrt , bei Ber -
metdung de» Ausschluss«» von der Bant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich »der mündlich , anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - «der
UnterpfaudLrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSnrknnden vsrzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreren .

In derselben Tagfahrt wird ein Maste -
Pfleger und ein Gläubigeranrschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich vrr-
sncht werden , und eS werden in Bezug auf
Borzvergleiche und Ernennung de» Masse»
Pfleger » und GläobigerauSschuffeSdtr Nicht-
erfcheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitrelend angesehen werden.

I Die im AuSlsnde wohnenden Gläubig «
haben längsten» bis zu jener Tagsahrt -inev

j dahier wrhnenvrr Gewalthaber für denErr -
psaag aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei sAli st
geschehen sollen, widrigeusall» alle weitrren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem SitzuugSorte de»
Gericht» angeschlagen beziehungsweise aus
der Post mit Erhebung eine» Postjchein» zu¬
gesendet würden .

Konstau, , den 25. Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch ö n l e.
« .780 . Nr . 1516. Rastatt .

Die Gant gegen k ie offene Han¬
delsgesellschaftHemmerle L
Eie in Rastatt unv über da»
Privatverwögen der Gesellschaf¬
ter Hermann Hemmerle und
Sebastian Klotz daselbst .

Beschluß .
Auf Grund de» Gutachten» de» Sachver¬

ständigen der gegen die Bamschuldnerin
vorliegenden Betreibung »- !!« ,-, sowie aus
Grund der Hai delSbücher der Goutfchuld-
ueriu gemäß L R .S . 208 , ß 731 P O . wird
«, kauul :

Der LuSbruch deSZohlungSuover -

mögeuS der Bankschuld«« !« wird auf
10 . November 1873 festgesetzt.

Rastatt , den 10. Januar 1877.
Großh . bod . Amtsgericht.

Eisenlohr .
K. 761 . Nr . 1278. Konstanz .

Die Gant
gegen

die Aktiengesellschaft Badhotel
Konstanz betreffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen bisher nicht angemeldet haben,
werden hiemit von der vorhandenen Masse
aoSgeschloffen .

Konstanz, den 25. Januar 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schönte .
K.757 . Nr . 4277. Mannheim .

Die Gant de» Kaufmann »
Fridolin Frank hier betr.

Beschluß .
Den Schuldnern de» Kaufmann »,Frida

liu Frank hier wird »ufgegebea , ihre
Schuldbeträge bei Vermeiden doppelter
Zahlung nur an den Maffepfleger I . W.
HieranimuS hier zu bezahlen.

Mannheim , den 23 . Januar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

H o f m a n n.
K . 765. Nr . 2530. Heidelberg .

In der Gantsache gegen Erfeuhäudler Hirsch
Schweb dahier ergeht

Erke « ntuiß :
ES wird der Tag der Ausbruchs

de» ZahlunzSunvermögen » auf ktu
24. November 1876 festgesetzt.

B . R . W.
So gesclehep ,

Heidelberg, de« 20 . Januar 1877.
Großh . bad Amtsgericht.

K a h.
Bermögellsabsonderuugev.

K.784 . Nr . 903. Mannheim . Die
Ehefrau des Metzger» Jakob Gieser , Heu
rike , geb. Fein , in « irchheim hat gegen
ihren Ehemann eine Klage aus Bermögen»-
adsonderung eingereichtund ist Tagsahrt zur
mündlichenVerhandlung hierüber anberaum
aus die öffentliche GerichtSfitzongvom

Samstag den 3. März d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr .

Die» wird zur Äenntuiß der Gläubiger
gebracht

Mannheim , den 25 . Januar 1877.
Großh . bad . KrgiS - und Hosgericht .

Eioilkammer.
K. v. Stoesser .

Damm .
K. 769 Nr . 286 . Eiv l Kammer Hl .

Freibnrg . Durch Unheil vom Heutigen
wurde dir Ehefrau deSZimmermanu » Frauz
Barl er von Gallenwnler , Luise , gedorne
Hunzinger , für berechrigt erklärt , ihr
Vermögen von dem ihre» Ehemanne» abzu¬
sondern . Die » wird hin mit zur Kennt¬
nis der Gläubiger gebracht .

Freiburg , den 29 . Dezember 1876.
Großh . Kreis - und Hosgericht .

v. Rotleck
Gogeur .

K.770 . Nr . 287 . Livil - « owmrr M .
Freiburg Duich Unheil vrm Heutigen
wurde die Ehefrau de» Georg ZShriuger
»onJechlingen , Wogdoleno, ged Ebereuz ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen von

dem ihre» Ehemann «» abznfoudern. Die »
wird hiermit znr Kenntniß der Gläubiger
gebrachl.

Freiburg , den 29 . Dezember 1876.
Großh . Kreis - und Hofgericht,

v Rotteck .
Gagen r .

« .776. Nr . 9632 . Karlsruhe . Iw
Sachen der Ehefrau de» Franz Anton
Wurz , Theresia, geb. Müller , in Jffez -
heim, Klägerin , gegen ihren Ehemann doa
da, Veklagten, BermögenSabsouderung betr .
Durch Urtheil vom Heutigen wurde die
Klägerin für bkrechtigt erklärt, ihr BermS-

bigcr gebracht .
Karlsruhe , den 12 . Dezember 1876 .

Großh . « reis - uad Hofgericht.
Tivilkammer II .

G e r b e l.
Bassermaun .

verschollruhrttSverfahreu .
K .746. Nr . 1049 . Weinheim Adam

Buff von Weiuheim , welcher al» lediger
Bursche nach Amerika auSwanderte, hat seit
etwa 20 Jahren keine Nachricht von sich ge¬
geben . Derselbe wird aufgesordert, sich

biuueu Jahresfrist
zu melden , wrdrigenfalls er für verschölle «
erklärt und sein rückgelafseak » Vermögen
seinen nächsten Verwandten , Schuhmacher
Jakob Buss 11 ., Elisabeth«, geb . Buss ,
Ehefrau de» Philipp Kie» I . , und Marga¬
retha , geh . Metz , Wittwe de» Martin Bär
dahier , gegen Sicherheit in fürsorglichen
Besitz gegeben würde.

Weiaheim , den 26 . Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
K.764. Rr . 1175. Bühl . Peter Heu¬

höfe r von Neuweier hat der öffentlichen
Aufforderung vom 9 . Dezember 1875 un¬
geachtet bis jetzt keine Nachricht von sich ge-
geben . Er wird deßhalb für verschollen
erklärt.

Bühl , den 26 . Januar 1877.
Graßh . bad. Amtsgericht,

v. Wänker .

Erbkillweismlgr ».
« .744 . 1 . Rr . 1711. Rastatt . Die

Wittwe de» Augustin Oberle von Jffez -
hei« , Katharina , geb. Schäfer , hat um
Eir .setzuvg in die Gewähr de» Nachlasse »
ihre» Ehemauue» gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht

brunea zwei Monaten
Einsprache «rhobea wird.

Rastatt , den 25 . Januar 1877.
Großh . bao. Amtsgericht,

v. Weiler .
K760 . Nr . 572. Baden . Nachdem

ans »ie diesseitige Aufforderung vom 7 No¬
vember v. I . keinerlei Einsprachen erhoben
wurden , wird die Wittwe de» Schuhmacher
Jakob Mende , Anna , geb . Müller , hier
in Besitz und Gewähr de- Nachlasse » ihre»
f Ehemannes eingewiesen.

Baden, den 11 Januar 1877.
Großh bad. Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .

Strafrechtspflege
Ladungen nud Fahoduugen .

K.781 . Section iII . J .Nr . 247 . Ra -
statt . Wider uachgeramue Militärpr »
wnen :

1 . den Musketier Martin Nosser au»
Mahlspüren , Amt Ueberlingra,

2. den Musketier Michael Schwtd a»S
Bernou -Jnnerlehen . Amt St . Blä¬
sten , vom 6. badischen Infanterie¬
regiment Nr . 114,

3. den Kanonier Philipp Zang au»
St . Leon, Amt WieSIoch ,

4 . deu Kaaonier Jak »b Haller au»
Schopsheim vom 2 badischer» Feld »

rtillerieregiment Nr . 30 und
5 . den Kanonier Johann Friedrich Phi¬

lipp au» Durlaih vom badischen
Fuß - Altilleriebataillon Rr . 14,

ist der söcmlrche DesertionSprvzeß im Lou-
rumacialverfahren eröffuet wvrden.

Die Flüchtigen werden hiermit ansgrfor-
dert , sich innerhalb 3 Monaten , spätesten»
aber in dem
aus den 12. Mai e., Vorm . 11 Uhr ,
im hiesiger, Kommandantur - Gericht- lokale
auderauwlen Termine z» gestellt » , widri-
genfall» dieselben nach Abschlußder Unter¬
suchung m eantunmoium für fahnenflüchtig
ei klärt und in eiue Geldbuße voa 150 bi»
3000 Mark « rrurrheitt werden.

Rastatt , den 30 . Januar 1877.
Köntgl Kommandantur . Gericht,

gez. von « arby , gez Rehm ,
Generalmajor Garnison - Auditeur »

und Kommandant.

Druck nnd Bierlag der Braun schen Hosbuchdruckeret.
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